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etzten KEndes nıchts anderes, alls die alte ‚„„Jangue scolastique" des Hellenismus,
die uch durch den schon 1m ersten VO Christus (nıc. nach Chr., WwW1€e der
S CN schreibt) aufkommenden archaısıerenden Attizısmus eıne Sprache
1Ur der höchsten Laiteraturkreise keine wesentlıche AÄnderung erlitten hat, WwW1€e 31€e
noch dıe dunklen Jahrhunderte der Türkenherrschaft als Kirchensprache hne
heblichen Schaden überstanden hat Dieser unmittelbare Zusammenhang mıiıt dem
Altertum g1bt ihr uch 1m sprachlichen Dualismus des heutigen Griechenlands eın
höheres Lebensrecht, a IS der Vifr ihr zubilligen ıll S1€E ist auch heute noch W1e ehe-
dem die allzgemeine Schulsprache, der gegenüber die LU VON einem kleinen DAa
ratenkreise gepflegte ÖNMOTLAT, ihre Kxistenzberechtigung als schulmäßige Trägerin
der griechischen Bildung TsSt noch beweisen muüßte.

Im Sanzehzannn iıch darum Abhels rammatık des bıblı=
schen Griechisch q IS eiINn zweckentsprechendes Unterrichts- un Arbeıts-
mıttel 1UFL begrüßen, zumal eSs auch och durch eıNe iınteressante
Auswahl VO  x %. FPapyrusbrıefen A der Mıtte des Jahrhunderts (Nr
hıs 9) un! wıederum VO  w der Mıtte es Jahrh Chr alg Anhang
(S 3/0—378) bereichert ist; Ihe sorgfältigen KRegıster der griechıschen
Wörter und der Bıbelstellen (S 3/9—415) sind VO liavergne beige-
steuert

ENGELBERT DRERUP.

16°%0Horologion. Harısa (Lıbanon) 1928 14/1070
L/é.)‚;. da R] AS.A.\Q.„.) ‚Anslzu L o yaa

DIie melchıtische Weltpriesterverein1igung VO Paulus In <&  A  —
befaßt sıch neben 1hrer seelsorglichen Wırksamkeıt cht bloß mıt der
Verbreıtung rel1g1öser Volksschrıiften, sondern auch mıt der Herausgabe
lıturgıscher Bücher ın elner den modernen drucktechnıschen Mıtteln ent-
sprechenden Ausstattung. u den schönsten (+aben dıeser Art gehört
dA1eses Horologion, das ıIn arabıischer Sprache 1ın sorgfältigstem Rot- un
Schwarzdruck aut indıschem Dünnpapıer un 1n e1ınNer handlıchen HKorm
dargeboten ist; uch der 1n verschledener Ausstattung gelıeferte Eınband
ıst SahzZ modern un sehr gefällıg. Dıiese neueste Ausgabe ist VOT em
für den Gebrauch des melchıtischen Säkularklerus bestimmt, der ach
bestehendem (+ewohnheitsrecht un ausdrücklicher Krklärung des Patrı-
archen aXIMUS Mazlüum (1833—1855) 1UFLEr ZUTLT Persolvierung dieses Teıles
des Offiemum dıyınum verpflichtet ist. und hat dıe Approbatıon dess
wärtigen Patrıarchen Kyrıllos al-Mugabsab, der selbst schon früher alg
Prokurator des Patrıarchatskollegs ın Beıirut e]ıINe Ausgabe des Horo-
J0g10NS besorgt hatte

Kntsprechend der Kombination des Officeiums 1m byzantınıschen Rıtus AUuS dem
Proprium de tempore un! dem Proprium sanctorum umfaßt uch diese Ausgabe
Wwel Teıile die teıls gleichbleibenden, teıls nach der Kirchenzeit (Irıodion, ente-
kostarion) der nach den Herrenfesten wechselnden (Aebetstexte der siehben JTages-
horen, und die nach bestimmten un sechr komplizierten Kegeln einzuschaltenden
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JI roparıen, Kondakıen Etc des Menaeon der Heiligenkalenders Darauf folgen die
anderen sonst noch vielfach verwendeten poetischen Stücke (Jerade VO  - letzteren sind
viele uch 111 oriechischer Sprache un! sehr hübschem Druck wiedergegeben
Auft 1716 praktische Anordnung un KRubrizıerung Her (;ebetstexte 1st besondere
Sorgfalt verwendet Mehrfach gebrauchte (jebete sind oft CISCHS ausgesetzt Um die
ohnehıin schon bestehende Inkonsequenz und Verwırrung 111 den liturgischen arabischen
Texten nıcht noch 711 vermehren. wurde VO.  — sprachlichen Verbesserungen abgesehen
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Gregor Peradse. Dre Anfänge dAes Mönchtums (Teorgıen Potsdam
Tempelverlag 19927 41 1.50 (Sonderabdruck AaAUuS Zeitschrift für
Kirchengeschichte 56 X Heft.)

Diıe vorliegende Studıe bıldet den ersten 'Teıl VO Verfasser
Aussıcht gestellten ‚‚Geschichte des georgischen Mönchtums VO  S ıhren An:-
fängen hıs Z Te 1064° er ert uıntersucht dıe Vıten der 13 As-
keten-Mıssıonare dıe ql Begründer des georgischen Mönchtums gelten
Kr g1ıbt gENAUEC Analyse der einzelnen MEe1IST 1Ur AUS krausen Wun-
derberichten bestehenden Lebensbeschreibungen un sucht auft Grund
des außerst spröden Materıials gesicherten Krkenntnıissen ber diese
Mönchsväter gelangen eın Krgebnı1s lautet dahın daß dıe Vıten erTSsST.

12 Jahrh ıhre vorliegende Fassung erhıelten und mMe1lsS AUS anderen
hagiographischen (Juellen zusammengestellt wurden. daß dıe Mönchsväter
1111 Jahrh AaAUuSsS Syrıen ach Georgjen kamen, dort das 7zönobıtısche 16
ben und den christliıchen (Hauben ausbreıteten. W arum dıe Schriuft den
1Ue Trhıelt ‚„„‚Die Anfänge des georgischen Mönchtums 1ST nıcht recht
einzusehen da 188028  S darüber Jar nıchts erfährt MI1T Ausnahme des eEiINeEN

Satzes der alsı T’hesıs 41 steht, daß auch schon VOL der Ankunft dıeser
syrıschen Väter das anachoretische Leben Georgjen bekannt JEWESCH

DIie Schrift bereichert nıcht cehr dıe Mönchsgeschichte g Is dıe Ha-
g10gTaphıe und dıe Untersuchung ber Herkunft Quellenwert und Chro-
nologıe der Vıten ZEIST gründlıche historische Schulung uınd verdıient be]l
der Dürftigkeit des Materials alle Anerkennung
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Labıb Habası und Zakı Ta0dorös, S25 Y1o Z
Ka1lro 19729(In der W üste der Arabe)r und den östlıchen Kllöstern,)

(Druckereı Al Rahmänijeh n 199
Das dem verdıenten Begründer des Koptischen Uuseums und VelL-

ständnısvollen Förderer der christlich archäologeischen Forschungen Mor-
Ios Pascha Sımalka gewıdmete Werk 1ST eINeE Veröffentlichung der
Agyptischen Archäologischen (}+esellschaft (A)‚.»o+“ s ! dAnzsc!), Da

deren Mitghedern sıch auch dıie beıden Verfasser zählen. S1ı1e heißen sıch


